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reduktive Methode: Gesamtheit der 
Regeln und Verfahren, mit deren 
Hilfe aus gegebenen Prämissen re
duktive Schlüsse (—► Reduktion) ab
geleitet werden können. Zum Unter
schied von der -> deduktiven Me
thode, bei der alle Schlüsse auf exten- 
sionaler Grundlage abgeleitet wer
den, muß die r. M. die intensionalen 
Beziehungen beachten.

Reflex: durch das Zentralnerven
system vermittelte gesetzmäßige Ant
wortreaktion eines Organismus auf 
die Reizung seiner —► Rezeptoren. 
Der R.begriff ist grundlegend für das 
Verständnis der gesamten niederen 
und höheren Nerventätigkeit der 
Tiere und des Menschen und vermit
telt damit wichtige Aufschlüsse über 
die neurophysiologischen Prozesse 
und Mechanismen, welche die mate
rielle Grundlage der psychischen 
Tätigkeit bilden.
Der Begriff des R. geht historisch auf 
R. Descartes zurück, wurde besonders 
im 19. Jh. von der Physiologie ent
wickelt (J. Prochdzka, А. v. Haller, 
]. Müller, E. F. Pflüger, 1. M. Setsche- 
now) und zu Beginn des 20. Jh. 
von 1. P. Pawlow in seiner heutigen 
wissenschaftlichen Bedeutung ausge
arbeitet. In diesem Sinne wird der 
R. als Grundprinzip der komplizier
ten und komplexen dynamischen 
Wechselwirkung zwischen Organis
mus und Umwelt verstanden. 
Unbedingte R. sind angeborene, art
spezifische und beständige Antwort
reaktionen des Organismus auf 
lebenswichtige Reize, deren morpho
logische Grundlage angeborene Ner- 
venverbindungen in den unteren Ab
schnitten des Zentralnervensystems 
sind.
bedingte R. sind erworbene, indivi
duelle und zeitweilige Antwortreak
tionen des Organismus auf indiffe
rente Reize, deren morphologische 
Grundlage neu gebahnte zeitweilige 
Nervenverbindungen in den jeweils 
höchsten Abschnitten des Zentral
nervensystems sind. Bedingte R. wer

den zu -> Signalen, die dem Orga
nismus wichtige Vorgänge und Er
scheinungen ankündigen. Auf ihrer 
Grundlage können die Organismen 
individuelle Erfahrungen erwerben. 
Bedingte R. sind nicht ausschließlich 
physiologische Vorgänge; unter ge
wissen Bedingungen schließen sie eine 
psychische Komponente ein, d. h., sie 
führen zur Entstehung ideeller Ab
bilder der reizauslösenden Objekte 
in Form von —► Empfindungen und 
—> Wahrnehmungen. Die bedingt
reflektorische Tätigkeit der mensch
lichen Großhirnrinde ist die mate
rielle Grundlage der gesamten psychi
schen Tätigkeit des Menschen.

Reform: evolutionäre Veränderung 
gesellschaftlicher Verhältnisse, Le
bensbereiche und Einrichtungen, 
durch die deren Qualität, Klassen
inhalt und Klassenfunktion nicht 
grundsätzlich geändert wird.
R. in der kapitalistischen Gesell
schaft können die Existenzbedingun
gen und die Rechte der Werktätigen 
in gewissen Grenzen verbessern, aber 
sie führen nicht zur Veränderung der 
sozialen Qualität des Kapitalismus, 
d. h. zur Beseitigung der Ausbeutung 
und Klassenunterdrückung. Dies kann 
nur durch die sozialistische Revolu
tion erreicht werden. Die Beschrän
kung des Kampfes der Arbeiterklasse 
auf R. ist —>- Reformismus und be
deutet den Verzicht auf die Verwirk
lichung der historischen Mission der 
Arbeiterklasse, die Ausbeutung und 
Klassenherrschaft zu überwinden und 
den Sozialismus und Kommunismus 
zu errichten. Die marxistisch-leninisti
sche Partei führt deshalb einen ent
schiedenen Kampf gegen den Refor
mismus. Das bedeutet jedoch nicht, 
daß sie den Kampf um R. grundsätz
lich ablehnt. Sie betrachtet R. als 
nützlich und kämpft um R., wenn 
diese die Existenz- und Kampfbedin
gungen der Arbeiterklasse verbessern 
und zugleich dazu beitragen, das 
revolutionäre Klassenbewußtsein zu 
entwickeln und die werktätigen Mas-


